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Liebe Kollegin

Das Interesse an den Motiven, die den Wunsch nach einem Kind bestimmen, ist heute

gross.

Kinder zu gebären, eine Familie zu gründen, gehört heute nicht mehr selbstverständlich

zum Leben eines Menschen. Immer mehr Männer und Frauen entschliessen sich
zur Kinderlosigkeit. Wird eine Familie gegründet, so meist sehr spät und mit nur
mehr ein bis drei Kindern. Grossfamilien sind beinahe verschwunden. Das Modell der
Kleinfamilie hat sich durchgesetzt. Dies hat auf längere Zeit hinaus soziopolitische
Konsequenzen (Überalterung, Bevölkerungsabnahme; siehe z.B. den Schreckensruf
in den Medien: «Die Deutschen sterben aus!»). Soziologen und Psychologen befassen

sich denn auch mit diesem Problem, versuchen den Kinderwunsch, die Einstellung

zu Ehe und Partnerschaft mittels Umfragen zu erheben. Vieles spricht heute
gegen das Kinderhaben, so z.B. die Angst vor einem Atomkrieg oder vor
Strahlenverseuchung durch Reaktorunfälle (als Reaktion auf Tschernobyl habe man in Österreich

einen Geburtenrückgang verzeichnet), finanzielle Einbussen, Einschränkung
der beruflichen und der persönlichen Freiheit usw.

Aber nicht nur die freiwillige, auch die unfreiwillige Kinderlosigkeit ruft nach einer
Abklärung des Kinderwunsches: Fläufig wird denn auch die Intensität des
Kinderwunsches während der Sterilitätsbehandlungen erhoben, und die Behandlung wird
je nach dem «Ergebnis» weitergeführt oder abgebrochen.

Vielleicht verdienen Wandlungen in Sachen Kinderwunsch auch deshalb Interesse,
weil es für das Selbstverständnis des Kindes wichtig ist, wie sehr und warum es
gewünscht wurde. Muss es für ein Kind z.B. nicht einen grossen Unterschied
machen, ob es - wie früher mancherorts - als nützliches Glied der Familie (Mitarbeit
zu Hause im Familienbetrieb, später Garant für die Altersversorgung der Eltern)
erwünscht wurde, oder ob es ein «Luxus» ist, den die Eltern sich «unter Opfern
leisten» und entsprechend umhegen oder mit entsprechenden Erwartungen aufziehen?

Vielleicht entspricht es nicht in jedem Falle gleichermassen dem Wunsch des Kindes,
in der heutigen Zeit ein Wunschkind zu sein.

Barbara Lüthi-Reutlinger
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